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In einem .. kurLen Rückblick auf den Weg de:. Vereins"" konnte der Verfas:,cr nur über .. spär-
lich nießendc Quelleri-· während des Dritten Reiche~ berichten (RE1nr1,r;r 1970: 1-+ f). Seit 
Beginn der systematischen Durchsicht und vorläufigen Inventarisierung des Vereinsarchivs 
(2000-2003) und seiner Überführung in die Geschäfl!.Mclle de:, Vereins wurden aber auf-
schlus~reiche Akten der Jahre 1932- 19-+5 gei.ichtet. so das!- nun erstmals ein genaueres 
Bild dieser Zeit rekonstruiert werden kann. 

Der Beginn des „Drillen Reiches·· am 30. Januar 1933 traf den Verein für Geschichte und 
Naturgeschichte der ßaar auf dem l-löhepunl,.t :-.einer damaligen Entwicklung. Unter der 
Führung de!> 1. Vorsitzenden. Archivrat Dr. Karl Barth. und des VorsitLcnden der Abtei-
lung Naturgeschichte. Prof. Otto Mack. hatte der Verein seine Mitgliedew1hl im Jahre 
1932 nochmals auf 454 :.teigern können. 128 Donaueschinger und immerhin 322 auswär-
tige Mitglieder belegen die überörtliche Bedeutung des wi:,senschaftl ich ausgerichteten 
Vereins überzeugend. Zu den 185 Vereinen und gelehrten Instituten. die 1929 mit dem 
Verein im Schriftenaustau:-.ch -;tanden. waren bis 193'.! bei drei Abgfü1gen nochmals 12 
hinzugekommen: in:,gesamt 69 der Tauschpartner waren aw,liindische Institutionen. darunter 
bemer!,.enswert viele in den USA und in der Sowjetunion. überwiegend allerding~ in den 
Nachbarländern Schweiz und Österreich. 

Diese Daten können als Mal\stab dafür genommen 
werden. welches Ansehen der Verein damab so-
wohl regional als auch international erworben hatte 
und - verglichen mit tlen verbliebenen Tausch-
in~titu1 ionen nach 19-+5 - welchen tiefen Einschnitt 
das Dritte Reich für ihn bedeutet hat. Darauf wird 
wrück1.ukommen \ein. 

Völlig überraschend ~tarb Dr. Barth im Mai 1932. 
An ~eine Stelle trat der Direktor der F.F. Hof-
bibliothek. Dr. Eduard Johnc. Es ist sowohl be-
Leichnend als auch bemerkenswert. dass der Vor-
sitz.ende der Abteilung Naturgeschichte - anders 
als zu Zeiten Hopfgartners und Karl Neffs - of-
fenbar eine für die Vereinsführung untergeordnete 
Rolle spielte. Das geht geradeLLr entwaffnend aus 
einem Schreiben lohne:, vom 9.12.1932 hervor. 
in welchem er nach dem Ausscheiden von Mack 
den damaligen Fortbildungsschulhauptlehrer Karl Archivrat Dr. Karl Barth 
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Wacker billet. seiner bevon,tehcnden (voraussichtlich einstimmigen) Wahl in c.Jas Amt des 
2. Vorsi ttenden zuzw,timmcn: .. h~rtc-11d11•eld1e he.wmdere Arbeitsbela.\"//111g ist mit diesem 
Amte 11ic!tt 1•erln111de11. da die Verd11.,arbei1 d11rclt den I. Vorsi1;.e11de11. den Scltriftfiiltrer 
und Reclt11er erledigt 11frt1•·. 

In diesen Zu:-.ammcnhang gchö11 auch ein 1-land:-.chreibcn des Freiburger Profc:-.:-.ors der 
Biologie. Konrad Günther. Die!--er bot am 29.12.1932 unter Anlage eines 1iemlich schwül-,-
! igcn Beglei11ex1es über seine .. Hei11u11leltre rn111 De111sc/1t11111 /11/{I seiner Nawr" samt Portriil 
und A nzeige seiner ßüeher - natürlich im Verlag Lehmann. wo auch die ,.Rassenlehre" 
seines amenveuers Hans F.K. Günther er,chien - einen Vortrag an; er schlägt Themen 
, or tum „ ltei111atliclte11 Sc/111·ar-;. 11·ald, iiber Fl11sslandscluifJ 1111d ihr lebe11 miJ Verglei-
c/1,,11 c11ts l11die11 und Brasilien. alle., mit eigenen At,fltahmen oder iiber die Uinder seihst 
oder iltr Tier- und Pfla11:,e11lebe11 ... Zugleich vcr:-.prach er. seine Kosten nach den tur Ver-
fügung Mehenden Mitteln tu richten. Johne bedankte sich am 16. Januar 1933 hönich aber 
am.weichend und stellte in Afösicht. im Frühjahr aur ihn 1.urückwkommen. Da Günther 
c.lamab durchaus anerkannt war und der Vorsi11.ende der Abteilung Nawrgeschichte. Karl 
Wacker. nach Auswei:-. seine-, achlai,:..es im Vereinsarchiv. 1.u jener Zeil Günthers völ-
ki:,,ch-naturkundlichem Gedankengut mindesten„ nicht ablehnend gegenüberstand. wiirc 
doch de:,,sen unbedingtes Zuraten wahrscheinlich gewesen''· Gleichwohl schliigt Johne 
Gü111herl> Angebot. unbekannt warum. lel/.tlich aus. 

Er:-.te Anleichen des neuen völkischen Windei. nach dem 30. Januar I9'.B macht..:n sich lfü 
d..:n ßaarverein in einem Schreiben de:-. Gemeinderats vom 19.4.1933 an die Donaueschinger 
Vereine bemerkbar: Darin wei:-.t Bürgcrmebter Fischer aur eine vom Gemeinderat beschlo:,,-
!>ene. auf den Oktober terminierte „Totengedenkfeier für die Opfer des 1. Weltkriege!," hin. 
mit der Bitte die:,en Termin vormerken ,u wollen. 

Späte!>tcn:-. im Herb;,t 1933 war die .. geis1ige Eme11er1111g unseres Va1er/a11des d11rclt den 
Nmio11al.10:ialis11111.1 ·· (;,o d..:r damalige Donaueschinger Verkehr:-.amtsleiter) sprachlich und 
tahiichlich nicht mehr LU verkennen. Am 8. 11 . 1933 forderte niimlich die Oru,gruppen-
lcitung der SDAP Donaueschingen aud1 den Baarverein mit Postkarte auf. anlüsslich der 
bevorstehenden Wahlen .Ju aller Öjfe111lichl,.f!it :.11 -;.ei,:en. dass alle Organisationen 1111d 
Vereine restlos hinter 1111sere111 Fiihrer Adolf Hi1ler und seilter Regiem11g stehen" ... und: 
„ werden Sie gebeten mit Ihrer Orga11i.mtio11 am Wahltage geschlosse11 :ur Waltlume :11 
,~ehen und ;:ll'ar ei11geteil1 in Gmppen ,weh der Z,lf~ehäri,s:keit der \Vältler ;.u den ei11;.el-
11e11 Waltlhe:irke11. Ich hille hier:11 den Vor111i11ag :.11 besti111111e11 und auf die Go11e.1diemte 
Riichicltt : u 11elt111en ... 

Der Randvermerk Johne!. dat.u lautet „ Verein w1:eigc11 er/ .... Weitere Reaktionen uuf die-
:,es Ansinnen sind nicht bekannt. Doch ist schon aus organisatorischen Gründen unwahr-
scheinlich. dass Dr. Johne dem überhaupt hiilte nachkommen können: ein entsprechendes 
Anschreiben an die Mitglieder. wie es da/4u mindestens nötig gewesen wiire. fehltjedenfalb. 

Wie die Lahlreichen Ge~Ctle 1.ur „Gleid1~chahung·· im Jahr 1933 ausweisen. war e~ ein 
vonangigcs Ziel der ationalso1.iali:-.tcn. nach den Pa11eien auch die bestehenden inc.livi-
ducllcn önlichen und regionalen Vereine und Vcrb~inde entweder LU verbieten oder durch 
Angliederung an Reichs-Organisationen der NSDAP. welche nach dem Führerprintip auf-
gebaut waren. zu kontrollieren - mithin glcich1uschalten. 

Die deu1schen Geschicht:-.- und Altcnum:..vercine hatten bereili> 1852 einen Dachverband 
gegründel. der indes in da~ regionale Vereinsleben nicht eingreifen woll te. Im September 
1933 wandte ~ich jedoch des~en neuer Vorsivender. der Berliner Professor W. Hoppe. an 
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t N.S. D.A.P • .>rtagruppe ---iagom,8. 11 .19}}. 

Um 1n a.ller Öttentlicbkei t au ••ißen, cle.8 alle 
Jrgani.atioaea un4 Ventilae reetloa bater wwei111 Fllb,rer A4olt Hitler UD4 191.ner Begier.ms etru.(\n, 
werden Sie gebeten, alt Jbrer Organiaaticn • 
"8hltage geeobl.oeeen aur Wahlurne au .. '\IA ,\&i 
nar eingeteilt 1a Gnppea nach cler ~ari&;el 
cter hhler au tan elmel.Dan Wehlbair.ag .. Jch 
bitte,hiersu 41a Vol91tt„ au ~ --' auf 
die Gotte.U.enMe llloalcllt n nebeen. 

Deutliche Aurfordcrung an den Verein 

Beil Jlitler 
Ort..-~~:, .. tU:leite . 

.-. Ans~r~. 

Donauc,chingcn - "gcschlo~,cn organi,icn". Aufmar~ch am Ra1hau, 193.J (Sammlung Hönlc) 
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die ange:-chlos!>cncn Vereine. Erernrnhnte :-.ie pflichtgemüß im Kontext tur neuen Reichs-
politik. ihre Arbeit nicht auf die Gelehrtenstuben 1.u beschriinken. sondern der neuen Be-
wegung en1sprechend hinaw, ins Volk 1.u wirken. Zugleich warnte er aber die regionalen 
Vereine davor. Aufforderungen ,.anderer Stellen·· 1.Ur Auflösung und Zusammenlegung 
nachzukommen. es sei denn. sie seien .. 11ic/11 lehc11.ifiihig'": keinesfalls sollh.:n landei.-
geschichtliche Vereine in anderen aufgehen. Ansinnen dieser Art seien umgehend dem 
Gesamtverein 'lur Kenntnis ,u bringen. 

Selbst die badische Lande~regierung trat den Bestrebungen 1.ur .. Vereinheitlichung"' des 
Vereim,we!,ens em~chieden entgegen. Die!> ist umso bemerkenswerter. als die verfas).ungs-
mäßigc badische Landesregierung bereits am 11 . März 1933 durch die Natiomdso1.ialisten 
gewaltsam verdr:ingt worden war und ein .. Reichskommissar"' b71v ... Reichss1a11halter'". 
nämlich Gauleiter Robert Wagner. die Regierungsgewalt übernommen haue (On 1979: 
186 f"). Dieser emanme auch die .. neue·· badische Landesregierung. deren frühere Ministe-
rialbeamte sich allerdings trotL der .,Stiuherung!,aktionen·· teilwci~e halten konnten. 

Am 18. Dezember l 933 schrieb der Badi~che Minister des Kultus. des U111e1Tichts und der 
Justit an die Leiter der badi:,chen Vereinigungen für die Ptlegc der Heimatgeschichte. der 
Volbkunde. de~ Natur- und Heimatschutzes und bot ihnen, soweit sie „a11fde111 Boden de~ 
11e11e11 Swates i11 ei111rn11dfreier Verfas.1·1111g 1111d Form ihren Zielen -:.11.rtreben ··. Schutz und 
Förderung an. Diese :,ollten sich erstrecken „a,((die Al:)ll·ehr 1·011 Stör1111ge11. die 1•011 a1!fJe11 
her die ji-eie E11tfal11t11g des Verei11.1·ll'bem hedrohe11 kih111te11. ll'ie auf die posi1il·e FiJrde-
mng der Verei11sbestrcb1111ge11. soweit ich hier-:.11 i111swmle /Ji11 ··. Ab~chließend regte er die 
Gründung einer Arbci1:,,gemeinschaft der badischen Heimatvereine unter seiner Führung an. 

Tatsiichlich hat dm, Ministerium bis 1943 dem Bm,rvcrein alljiihrlich 100 Reichsmark zur 
Förderung seiner Bestrebungen überwic:-.cn. Die unter den damaligen VerhLiltnissen ein-
deutig erscheinende AbgrenLung der badischen Regierung gegenüber den rcichsweiten 
Vereinheitlichungsbci.trebungcn wurde auch vom Baarvcrein als solche verstanden. Johne 
schrieb bereits am 23.12.33 an den Mini~ter. begrüßte dessen Anregung .. in dankbarer 
Fr(•ude·· und erkliinc die Bereitschaft des Vereins. sich der angeregten Arbeitsgemein-
schaft an1.Uschlicßen. Das wurde jedoch cr::.t l 9-t3 und unter erheblich veriinderten Umstän-
den voll1.0gen. 

TrotL dieser Rückendeckung war der Baarverein vor Ort ge1.wungcn. sich mit m,incherlci 
An- und Z umulllngen auseirrnnder zu setzen. Dc~wegcn war die Situation für den nach 
,lllßen handelnden Vorsit:1endcn keincswcg:-. einfach. Johne mus:.te sich offenbar durch 
mancherlei tatsächliche und/oder vermeintl iche Schwierigkeiten hindurchwinden. Das wird 
besonders deutlich in seinem Brief (17.4. 1933) an den Volksschriftsteller Josef Albickcr in 
Hausen vor Wald. der dem damals propagierten .. Blut- und Boden---Kult 1.uzurechncn ist. 
Dieser halle dem Verein ein Manuskript über die Wutad1mühle 1.ur Veröffentlichung in 
den Vereinsschriften eingereicht. In seiner Antwo11 teilte Johnc zunächst mit. da!-!. da!-
nüch:-.te Vereinsheft ( 19. 1933) bereits voll sei. Er habe aber dennoch die Arbeit .. mit au)~ 
richtiger Freude ·· gele~en und bedaure. ~ic nicht \eröffcntlichcn l.ll können. 1umal bi~ 
1.um n:ichsten Heft .. -1-5 Jahre re1~~el,e11 ·· könnten. Abgesehen davon scheine ihm aber 
auch der Abdrud in den Vereinsheften nicht richtig . .. da 1111.1·ere Vereinshejie .1a1-:.1111p-
ge111ii}.I i11 !,is1orischer Hi11sich1 rein n·trospel..tiP si11d. also die Cegenll'arf 1111d jii11gs1e 
Ve1:~ange11heit nicht beriicksid11ige11 ··. Sodann empfahl er nach nochmaligem großen Be-
dauern. die .. Badische Heimat"' oder - und nun kommt da~ ErMaunliche: .. Die .Heimat· 
de.1 Vo11a11ho1e11 ll'iire ja 11•ohl dem Zwecke 11ach auch geeignet. icl, ka1111 mir aber sef,r 
1mt,/ de11l..e11. dass Sie. sehr xeehrter Herr Albid.e,: 11ach der iihle11 politische11 Haltung 
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des . Donauboten· in jünister Zeit 11ich1 Mi,arheiter a 11 diesem Bla/1 oder auch nur seiner 
Beilage sein mögen". 

Noch im Jahr zuvor ( 13.3.32) haue sich lohne einem anderen Autor gegenüber erboten. 
kleinere Arbeiten in der Beilage .. Die Heimar· unterLubringen. Inzwischen waren aber die 
Miirzwahlen von 1933 erfolgt. und der traditionell an der Zentrumspartei orientierte 
.. Donaubote·· haue die für die NSD AP in Donaueschingen mit 32 % keineswegs erfolgrei-
che Wahl scharf kommentiert: die Zeitung wurde dafür am 22. April. al. o wenige Tage 
nach dem Schreiben Johnes an Albicker. von der Partei .,aufgn111d for1geser:,1er Aus}Zille 
gegen die nationale Bewegung und die Regiernng und wegen seiner gehässigen l'Olks-
1-erhet:enden Ein.1·tel/1111g„ verboten (HuTH 1989: 198). 

W ährenddei.scn arbeiteten Johne und der „Aus~chuss'· genannte Vorstand an der Vorberei-
tung des neuen Heftes 19 der .. Schriften". das als Festschrift zum 70. Geburtstag des Für:-.-
tcn M ax Egon am 13. Ok10ber 1933 konzipiert war. Dieser Band stellte den Verein vor 
außergewöhnliche Anstrengungen. vor allem in finar1Lieller Hinsicht. Schon der 193 1 er-
schienene. 335 Seiten 1c1rke Band 18 erwies sich als große Belastung für den Verein. 
schlugen doch die Herstellungskosten mit über 2.900 Reichsmark zu Buche. während der 
Jahresbeitrag der ( laut handschriftlicher Vorkalkulation) 370 zahlenden Mitglieder bei 2 
RM lag. Allerdings waren sie verpnichtet. den Band gegen Nachnahme zum Preis von 3 
RM abzunehmen. Der unte11reibend .,Heft„ genannte Band 19 umfasste gar 377 Seiten und 
enthielt 7 teilweise umfangreiche. zugleich gewichtige Beiträge mit ungewöhnlich reicher 
A usstauung. Neben G T UMflüLTS Ge chichte von M eßkirch waren auch Karl WACKl:R mit 
dem Vogelleben im Donaueschinger Schlosspark. Andreas HUND mit seiner gründlichen 
Untersuchung l Ur Frage der Donauquelle. Paul REvauo zur Stammburg Fürstenberg. Jo11NE 

selbst zurZimmerischcn Chronik und der schon damab den Nationalsozialisten missliebi-
ge Stadtpfarrer Heinrich F!!URSTEl:-1 mit zwei Sagen. als Autoren vertreten. Die Herstellung 
kostete rund 3.500 RM. 

Die Zuwendungen der Landesregierung, de!> Fürsten. des Erbprinzen. des Landrats. der 
Stadt Donaueschingen und eine Subscription der Stadt Meßkirch deckten nur einen klei -
nen Teil der Druckkosten. den Rest hatten die Mitglieder nach bekanntem Modus aufzu-
bringen. Dazu erinnert Johne am 24. 10.33 die Mitglieder zunächst an ihre satzungsgcmUße 
Verpflichtung. die Hef'te abzunehmen. billet aber LUSätLlich „recht her;./ich, 1re11 : 11 den 
ll'issensdwftlichen Bestrebungen des Vereins :11 halten und den geringen Betrag freudi-
gen Her:ens hin:11gebe11" . Er bemüht dazu sogar ein „Führerwort .. : .. 'Gerade in einer Zeil 
11·irtschaftlid1er Sorgen und Nöte·. hat unser gros.,·er Volkskmr::./er in Niimberg iiber die 
K11l111rpjlege gesagt. 'ist es 1,·ic/11ig. allen Menschen klar :11 machen. dass eine Ncaion 
auch noch /1ähere Aufgaben hol. als in wirtschaftlid1em Egoismus a11f-:.11gehe11 ·. Aus der 
Kenntnis der Heimat erwächst die Liebe ::.ur Heimat und aus ihr die Liebe ::.11111 grossen 
Vaterlande ... Endlich bittet er die Mitglieder„ nochmals auf das her:Jic/1s1e. uns die Treue 
::.u halten und uns die moralische Ermutigung )lir unsere Weiterarbeit ::.11 geben". Daraus 
spricht über den An lass hinaw, echte Sorge um die Vereirn,arbeit: und die schien nicht 
unberechtigt. Zwar l iegt ab 193 1 kein gedruckte~ Mitgliederverzeichnis mehr vor. Aber 
der Rechner des Vereins hat das letzte Verleichnis noch einige Jahre handschriftlich weiter 
betreut: darin überwiegen die Streichungen die Beitritte bei weitem. Und seine lewc. nicht 
datierte Bilanzierung (für 1933 oder 1934) weist gegenüber 1932 einen Mitgliederstand 
von nur noch 379 Mitgliedern aus. das sind 75 weniger als Ende 1932. wobei allein die 
Zahl der Donaueschinger Mitglieder um 26 % ( ! ) von 127 auf 94 zurückging. während die 
auswärtigen Mitglieder nur um 12 % von 322 auf 282 abnahmen. Auf eine A nfrage der 
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.. Rcichs7entrnlc für wi!>).em,chaftlichc Bcrichten,latll111g·· Lwccks Erhebung. der deutschen 
wi).),Cn).chafllichcn Ge!,Cllschaftcn nennt Johne Anfang 1934. erkennbar aufgerundet. 400 
Mitglieder. davon 300 au),wiirtige. 

Um dic!>e bcmerken~wcrt di1Tcrc111icrtc Entwicklung begründet interpretieren Lu können. 
fehlen geeignete Unterlagen. vor allem über die Donaucschinger Mitglieder. Eine genauere 
AUl>\\ertung der hand~chriftlichen Mitgliederliste wäre lWar grund~älzlich möglich. setzte 
aber die Kenntni~ der politischen Ein~tcllung der verhlcibenden bzw. aul,getretencn Mit-
glieder voraw,. 

Reil·h,\lallhahcr Wagner und Kreisleiter Scdclmcycram Ra1hau~ Don:1ucschingen 193-l (Sammlung 
lli\nlcJ 

Der Uußcre Druck auf die Donauc,chinger Vereine nahm 1934 anscheinend erheblich 1:u. 
So mu~ste der Verein für Geschichte und alllrgcschichtc am 19. Januar 1934 folgendes 
Sehreihen der NSDAP-011\gruppe ,ur Kenntnis nehmen: 

.. Anbei erhalten Sie einen A11/i·t(/111ul Be.1tellsc/1ei11 ii/Ja den he1·lilkeru11g.1poli1isclte11 A1!f-
/../iin,11g.\feld:11g. Nach den \\lei 11111gl'II der Reic/1.~fiilm111g der NS-Volkswo!tlfaltrt sind sii1111-
liclte Vereine 1·erpflic/11e1 1·iclt wtkriijiig <111 dem Vertrieb der Broschüre :11 beteiligen. Sie 
1rerde11 geheten. anliegenden Bestellschein m1.1ge.fiil/1 hi.1 spiitestens 25. Ja11. 193.J a11 die 
Ortsgruppenlei11111g der N.S.D.AP Do11m1e.1chi11ge11 ei11:.11w11de11. Bei der Beste/111111-i wolle 
beachtet 1rerde11, dms W!/j<' 3 Mitglieder eine Bmsd1iire Heft 2 11. 3 bestellt u·erden 111iis.1·e11. 

Die \lereine. die eine MiJ/tilfe ahlc/111e11. 111iis.1e11 d11rclt die Ortsgr11ppelllei11111g der 
N.S.IJ.A.P. der Reicltslei11111g 11m11lwft ge11wcllf werden. 

/-/eil Hitler ge::..: Ansorge·· 
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In der Formulierung konLilianter gab sich die dem Stadtverkehrsamt nahe~tehende .. Neue 
Deutsche Volksmusik Donaueschingen ... Dem .. :11111 Verlesen„ empfohlenen Begleiuext 
zufolge verstand sie sich als Fo11:-etLung der Mui.iktradition in Donaueschingen. welche 
nur durch ,.eine /..ur:e Zeitspanne des Niede1:r:m1gs„ unterbrochen gewesen sei - gemeint 
sind die von Heinrich Burkhard begründeten Donaue:,chinger Musiktage zwischen 1921 
und 1927 -. dem aber nun ein „ ro11 dewsche111. j11ge11dstarke111 Geiste getragenes M11sik-
1clwffe11" folgen solle. Darum rät sie dem Baarverein, i.ich rnr das Donaueschinger 
Volksmusikfest im Oktober 1934 rech11:eitig PllitLe LU :.ichern und schon mal „den ge-
schlossenen Besuch Ihre.\ Verbandes b:11·. Vereins :11 organisieren ..... .. 11111 sich n111sika-
lisch -:.11 erba11e11 1111cl sich Anregungen :11 1·erscluif.fen im Sinne der 1u11io11also:ialfatische11 
Wc/wnsc/w111111g ... Der Anspruch und die Sclb..,ti.ibcrschiiLLung angesichts der - l iest man 
das gebotene Programm - Bclanglrn,igkcit dieses „j11ge11dstarke11 M11sik.1c!wffe11s" muten 
heute geradeLu grotesk an. 

Dio .Dnrbictu~on bictvn in ihror Gootoltuns von 5 vor ooh1o4onon· 
.Au.1"fWu-un.;cn dio iJD Loufo i::1voior Xar,o zu Gehör t,obrncht '>'Ordon1 don wuitouton Y..roioon diu ~ö5lic~o1t , o1cb mu~ibliooh zu orbaien 
und si~h Anrogur!8on zu vorochuffon im Sinne dor nationalaoz1al1irt1-
schc.n ,olton3o~.3uung. 
llbor diooo Ziele W1d 13.Jtrubun-on 'tlntorrir htot Sio ein boigoaohloa-
sonor kl<>inor Artil:cl in n::urzo, don wir orgcbcnst b1tton, naob 
~~eJiohkoit ::t1r 'lorlc::n.u13 zu brincon. 
•1r mtsohtun Ihnen ec:pfohlcn, don 80achl ooscnen Bceuoh Ihroa Vor~ 
doe b::11. Voroinoa cu organisieren, und s1M durch f?illu:e1t1go Be-
11tollung guto Sitzplät::o und fina11zi~llo Vorteile zu voroohaf1en. 
D1csorl.albon oopfehlen wir llmon oioh mit doci StUdt. Verllcohr&aat 
Don.auoochingor. baldigst in Verbindung= ootzen. 
Pür Ihre tunli ohste UntorstUtzung unaoror anerkannt hoben Botre~ 
do.nken wir Ihnon houto schon und verbleiben 1.n der Erwartung Ibzer 
tatkräftigen Wer bung für unsere edle Sooho 

Hit deutschem Gruss 1 
Heil Ritler 1 

.IEUE DEUTSCHE VOIKSWSIK DONAUESCBD GEB 

Schreiben der "Neuen Deutschen Volksmu~ik"Donuueschingen 1934 

Unmittelbare Gefahr bedeuteten indes die „Richtlinien für den Aufbau des deutschen 
Volksbildungswerk~ in Baden". welche das Gauschulungsamt der NSDAP in Karlsruhe 
Ende 1934 hcram,gab (.,Oeut~ches Volk~bildungswerk 1935'·. Abschrift im VA K 66). 
Darin .. ord11111 der Gauheaujiragte.fiir da.\ dc111sche Volksbild1111gs1rerk an. dass sich sämt-
liche Vereine oder GeJel/sclu!fren. ,reiche seither \'{/lkshildende Arbeit leisteten. dem deut-
.1che11 Volbhild1111gsll'erk :11 u111erstel/e11 hahe11. Das heißt. die gesamte öjfe11tliche Arbeit 
dieser Vereine 1l'ircl kii11ftig ausschließlich ro111 de111sche11 Vnlksbild1111gswerk besti111111t, 
das hicrfiir :11stii11dig ist ..... .. Ei11e öffc11tliche \Verh1111g, auch m11 M1111d :11 Mund. der dem 
Volksbild1111gs11·erk 11111erstellte11 1111d eingegliederten Vereine als solche hm i11 Z11k1111ji :11 
11111erbleibe11. denn diese Vereine kön11e11 ei11a11der nicht i1111erlwlb des Volksbildungswerkes 
Ko11kurre11: machen. Ce1rnrbe11 wird 1111r 11ocl1 flir das DVW." Schließlich wird ,,bei die-
ser Gelegenheit darauf hinge11•iescn, dass kii11/iighi11 solche, die Vereine .fi11a11:iel/ stark 
belastenden eigenen Nachricl1tenhlii11er oder Zeitschriften ilzr Erscheinen ein:,11Stellen 
haben··. 

Damit schien auch die öffentliche Arbeit des Baarverein~ bedroht. wenn nicht gar am Ende 
LU sein. Jedenfalb teilte Dr. Johne schon am 20.1.1935 den Mitgliedern folgendes mit: 

97 



.. Wie den Mi1g/iedem bekw1111 is1. ist 1111.\'Cr Verein i111 11a1io11ale11 \lolksbild1111gswerk ::.111· 
Miwrbeil hera11ge::.oge11. Um die ei11hei1lic/1e Wirk1111g des alle Volksschichten u111Jasse11-
de11 Na1io11albild1111g.rn·erkes -::.11 fiirdem 1111d 11111 eine Über/1äu.fi111g 111i1 Vor1räge11 -::.11 11er-
111eide11. sieh/ 1111.1·er Verei11 i11 diesem Wi111er 1·011 eigene11 Vorlriigen ab. 

Es 11·erde11 aber i111 \lolksbi/d1111g.nl'erk D011a11eschingen einige unserer \lerei11s111i1glieder 
\lor1riige halte11. So wird Herr Forthifd1111gssc/111/lw11p1lel1rer \,\,i1cker 1111d Herr Professor 
D1: Rew•llio im \lolhbild1111gsll'erk spre<'he11. Ich selbst halte je einen Vor1rag 0111 Mo111ag. 
den 28 . .la1111ar 1111d im Februar. Das Niihere ll'ird in den Tages::.ei11111ge11 ver/a111/Jar1 .... 

:cb •:c~c~• u.~•••• .1t,.1cdg:-,t10 

c .on,•!o :.er. •. cc".:-.olo H.:o, •ac :•c.~!c:.a !lC·-n..1nro;:- .'borl".G'-~"' urct 

·c =•:-.!cm .:::-..o. 1,oe .s.on :.r- aw,oa;- i:.: c:-c.:cgor. .,uGt 

=oc?l •~r.!eo t'..lo~ ..• :-o „occ .. !ct:~~1cho \.~ ... oocr.:..--.:.'!0h1 'li:xk..:• 
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:>or :or.C:o. 
?>r. Jot-.nc. 
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1111 ko111111e11de11 Sommer 1:edenken 11•ir u11sser dem w·o.ue11 A11.~(luge noch ei11ige kleiner(' 
geschic/11lic/1e und 11a1111teschicl11liclU! Exk11rsionen in die nähere U111geb1111g ::.11 1111ter-
11eh111e11" 1111d ,.den eine11 oder a11dere11 .rnge11a11111e11 kleine11 wisse11sdwjiliclum Abend ::.11 
PeH111swl1e11 . .. 

Zu einem so eil fertigem Arrangement war offenbar nicht j eder bereit. Auf höherer Ebene 
haue sich nfü11lich inzwischen <lcr Badische Kullw,minister an den Reichsminister f'ür Wis-
senschaft. Erziehung und VolJ..sbil<lung gewandt und auf' <lie Beunruhigung der bodenstän-
digen Vereine wegen der o ft ultimativen A uf'forclerungen zum Anschlus:-. an Reichsverbände 
hingewiesen. Das sah Reichsminister Rust ähnlich und veranlasste seinerseits. eigener 
Mitteilung w folge, die A ullösung einiger Reichsverbiindc. Darauf' berief sich dann der 
Badische Minister für Kultus. Erziehung und Justiz mit Schreiben vom 7. 1. 1935. um :..ogleich 
speziell die mit Vorgeschichte bcf'asMen Heimatvereine .w ersuchen. den Aufforderungen 
des „Reichsbunds für Vorge:,,chichtc" , den der eifrige Professor H. Reinenh ins Leben 
gerufen hatte. nicht nad11.ukornrnen: v ielmehr ,eien dem Minister weitere A nschluss-
forderungen mitl uteilen. Bei die.-..em Riickhalt dürf te in den Vereinen eine gewisse Beruhi-
gung eingetreten !->ein. 

Trotldem i-cheint Dr. Johnc dic:,,.:s Schreiben gar nicht bemerkt, j edenfalls 1uniichs1 nicht 
beachtet 1.u haben. Denn noch in der Vorstandssil1ung vom 9. 10. 1935 brachte er d ie „Richt-
l inien" des Volksbildungswerk!> 1.Lir Kenntnis. worauf' <ler Am,schuss unisono da:,, Ende des 
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Vereins und seines Wirkens befürchtete. aber auch auf die ungehinderte Tätigkeit benach-
barter Vereine mit gleicher Zielsetzung hinw ies. Er beaufhagte Johne. mit dem Kreis-
schulungsleiter dieserhalb Fühlung aufzunehmen. Erst in der folgenden Sitzung vorn 29. 5. 
1936 ( !) berichtete daraufl1in Johne von einem Gespräch mit Prof. Eugen Fehrle im 
Karlsruher Ministerium über den zugesagten Schutz durch Kullllsminister 0110 Wacker. !, 

Tatsächlich dürfte es auch eine Stiirkung des Baarvereins bedeutet haben. dass die Badi-
sche historische Kommission unter Vorsitz des Freiburger Historikers Theodor Mayer. auf 
dessen ausdrückliche Bitte organisiert von Dr. Johne. am 21 ./21. November 1936 in 
Donaueschingen und Villingen tagte. Dabei hielten die Vereinsmitgl ieder Dr. Paul Revellio. 
Dr. Karl Siegfried Bader und Dr. Johne sowie der in Aasen aufgewachsene Heidelberger 
Professor für Volkskunde. Eugen Fehrlc, Vorträge. deren Themen lediglich bei Fehrles 
öffentlichem Vortrag „Das Bauernhaus im Verlauf der germanisch-deutschen Geschichte·· 
eine deutliche völki eh-politische Duftnote erkennen ließen. 

Schließlich gelang es Johne nochmals. 1937 das Heft 20 der „Schriften" mit 4 wissen-
schaftlichen Beiträgen und einem Umfang von rund 200Seiten herauszubringen. Allerdings 
fehlten darin die Vereinsnachrichten vollständig. wie es die ,dtie11en ,.Richtlinien·· des 
Deutschen Volksbildungswerks gefordert hallen. 

Im folgenden Jahr 1938 verzieh tele Johne auf eine weitere Amt zeit und schlug unter Hin-
weis auf die Tradition des Vereins vor, den neuen Vorstand des Fürsten bergischen A rchivs. 
Dr. Kar l Siegfried Bader. zum 1. Vorsitzenden zu wählen. Karl Wacker blieb weiterhin 1. 
Vorsitzender. Ganz so glall scheint aber dieser Ü bergang nicht er folgt zu sein. wie sich 
K.S. BADER in seinen .. Donaueschinger Erinnerungen·· (hgg. und kommentiert von H. MAu-
RJ: R. in Vorbereitung für Band 49 der .. Schriften der Baar'·) erinnert. 

Tatsächlich ergriff der neue Vorsitzende alsbald ungewohnte initiativen. Bereits am I 6. 
Juni 1938 regte er in einem Schreiben an die oberbadischen. schwäbi~chen und hohenzol-
lerischen Geschichtsvereine ein Treffen an. L U welchem auch Vereine der benachbarten 

Dr. Karl Siegfried Bader 

Schweiz und des Elsas!-. eingeladen wurden. 

Das Treffen fand am 9./ 10. Juli 1938 in Do-
naueschingen ~tatt. Von 15 eingeladenen 
Vereinen hatten sich immerhin 12 eingefun-
den. Z ur Eröffnung waren auch Fürst M ax 
Egon zu Fürstenberg und der (frühere, 
Kreislei ter der NSDA P. Scdclmeyer. einge-
laden und anwesend. Der Fürst begrüßte laut 
Protokoll .. i11 lebhafte11 Worte11 ·· die Tätig-
keit der Verbünde in ihrer Bedeutung für die 
Geschichte del> deutschen Südwestens. und 
auch Professor T heodor M ayer hielt eine 
Begrüßungsansprache. A ls Vortragender trat 
M ayen, damaliger Assistent und l,pfüer be-
deutende Mcdiiivist Heinrich ßüuner. Au-
tor in den Veröffentlichungen des F.F. Ar-
chiv~ ( 1939) und den .• Schri l'Len der Baar·' 
( 1940). hervor (B.\DER 1971: 6 f) . Die von 
Bader beabsichtigte und moderierte Aus-
sprache wurde in einem 20scitigcn Prolo-
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koll festgehalren. Darin werden die i,chleppcnde Ge~chiiftsführung des Gesamtverbandes 
deutscher Ge:,.chichtsvcrcine und da:-. Fehlen von Anregungen für die angeschlossenen Ver-
eine gerügt. Übereinstimmend vereinbarten dii.: anwe1,endcn Verbände sodann einen ver-
mehrten Austau\ch von Schriften untercinrn1dcr. Besonders wichtig er!.cheint aber. da1,s 
dem Vorschlag B.iders einhellig Lugc1,ti111mt wurde. in Donaueschingen eine Au~kunfts-
stcl le für die :-.üdwestdcu tschcn Geschichhvereine cin;,urichten und künftig alljfü1rliche 
Treffen durcluuführen (VA K 66). 

fa ist 1-.aum übertrieben. <.lie!>C Aktion Baders als strategisch gut geplanten - wenn ,lllch nur 
aur SW-Deutschland bemgenen - Aufii,land der regionalen Verbünde gegen die Gleich-
1,chaltungsbcstrebungen der NSDAP LU bewerten. Bader informierte. diplomatiM:h ge:-.chich.l. 
umgehend den Gesamtverband in Berlin, der von den Delegierten wegen 1,eincr Unüilig-
kcit kritisie11 worden war. Di.!r reagierte 1war 1rnüichst wegen der Vorwürfe betroffen. stellte 
sich aber sofort auf die Seite der regionalen ,üdwe~tdeutschen Geschichtsvereine und un-
ter,Iüt1te sie nachdrücklich." ie noch 1u 1eigen ist. 

Auch im Baarverein selbst bahnte Bader Veriinderungen an. So bat er im Mlir1: 1939 den 2. 
VorsitLenden. Karl Wacker. statt seiner eine Tagung wahrzunehmen. womit dieser sltirker 
in die Führungsaufgaben eingebunden wurde. Das ertwangen auch die Kriegsereignisse. 
ab, nämlich Bader 1941 1ur Wchrn1ach1 cinherufen wurde. Nunmehr musste Wacker die 
Geschüftsführung übernehmen. ein bis dahin nicht vorgesehenes Amt. dai> Baderauchgrund-
SÜ!Llich für 1weckmüßig hielt und :..pfüerein7llführcn und beizubehalten beabsichtigte. 

Die von ihm für 19..J.0 geplante und in ihrl!m Inhalt bereit:- b.::kanntc Heraw,gabe ,·on Heft 
2 1 ver1ögertc :-ich nun eben falb durch die ~chwierigen wirhclrnftlichen Verhühnisse infolge 
de!. Krieges. In einem Brief an Paul Revellio bemerkt Bader (27.1.1941): .. Da.1.1 im Jal,re 
/9./ f andere Ding(' 11·icl,1iger sl'i11 f..ii1111e11 af.1 unser l,istori.,cher Kram, isl afferdi11g.1 rich-
1ig. De11110cl, 111ii.1se11 wir wei1emwcf1e11 - jeder w, 1ei11em Pfar::.. an de11 er ges1eff1 i.1·1 .... 
Da.\ Verei11.1/,eft xel,1 fa11g.1m11 aber .1icl,er 1·01wür1.,. fcf, bin sc/1(111 frol,, ll'<:1111 es 11111/ er-
.1chei11e11 f..a1111. Der e1wa.1 .1cMeppe11d,, Gw1x der Drud.arbei1e11 11wcl,1 er/1ehficf1 111el,r 
Arheit af.1 so11s1 ... 

Die kriegsbedingten En,chwerungen nahmen LU. Am 27.10. 1941 übermittelte nLimlich der 
Gesamt verband den angeschloss\!ncn Geschichtsvereinen die Aufforderung des Präsiden-
ten der Reichsschri(üumskammer in Berlin . .lost. alle periodischen Veröffemlichungen nach 
durcl1schnittl ichem Umfang. Preis und Erscheinungsweil,c LWech Bereitstellung und Zu-
teilung der nötigen Papiermengen 1u melden. Ob nun auch dadurch ve17ögert. ist nicht 1.u 
ennitteln. jedenfalls 1-.onnte der 253 Seiten ,tarkc Band erst 1942 en,cheinen. Im April 
1942 tcille Bader den Mitgliedern die Fertigstellung und Au!»lieferung von ßam.1 21 7um 
Preis von 4.40 RM (Porto incl.) mit und -..chloss - Werbung durfte ja nicht erfolgen - mit 
dem Sa11: .. Dem Verein die Treue fwfte11d. er111iigfic/1e11 ihm die Mitglieder die Wei1er-
arbei1'". Auch darum i:.t bemerkenswert. dass gerade in diesem Jahr erneut auswärtige 
Mitglieder dem Verein beitral\!n. darunter der Landeskommunalverband Hohenzollern 
(Schreiben d. Regierungspriisidenten v. 28.5.1942). das Alemannische Institut Freiburg 
(Handschreiben von Pror. Friedrich Met1. v. 15.8.42) und das Pfarramt Grüningen. 

Für weitere Vereinsveröffemlidlllngcn wurde in der Tat .. grundsfü1,lich·· !,,ein Papier mehr 
genehmigt (Baden, Bericht an den Vor:.tand ,. 26.1 1.1943). Da aber noch eine Reslaunage 
de:-, 0111 Verein auf Wunsch von Print Max LU Fün,tenberg 1938 heram,gcgebenen Buches 
.. Die Geschichte der Jagd in den ~chwübi1,chen Gebieten der Fi.irstenbergischen Standesherr-
schaft·· von K . S 11 ·.PIIA.'II vorhanden war. wurde es den noch verbliebenen Mitgliedern ab 
.. Neujahr:.gabe·· fiir 1943/-44 ausgegeben. 
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Im Augw,1 19-11 entschloss sich der Vcreim.vorstantl zu einem scheinbar irritierenden Schritt: 
er berief den Kreisleiter der SDAP (bi!-. 1937) und seit 193-i als Bürgermeister von 
Donaue;,chingen amtierenden Eberhard Scdclmcycr in den Vorstand. Bader begründete 
das wie folgt: .. We1111 der Vonw11d besch/osse11 hm. Sie als Vorstwuls111it}!,lied ::.11 berufen, 
.10 soll darin der \V1111.1ch de.1 Verei11.1 11ach ei11er 11e1ige11 enge11 Fiil,/1111g1w/1111e mit der 
Stad1ge111ei11de D01w11e.1-chi11J!,ell 1111d de11 Km11111111,a/hehiirde11 unserer Hei111mkreise 
ii/Jer/1a11p1 :11111 Ausdruck kt1111111e11·· (2.8.--1-2). Sedclmeycr crkliirtc :.ich schon am 7.8.42 
bereit. das Amt anzunehmen. Bei Kenntni;, der damaligen Verhältnisse und der ;,trategi-
~chen Linie Baden, ist darin kein Al..t der Anbiederung 1.u sehen. i.ondcrn ein ,war listiger 
aber kühl kalkulierter Schach,ug. um tlic Selbständigkeit des Vereins und seine wi:.i.cn-
schafrliche Arbeitswei;,e so weit wie möglich störung;.frei fortset1.en zu können. Dies war 
insbesondere alll:h deshalb geboten. weil das Vorstandsmitglied Stadtpfarrer Dr. Heinrich 
Feurstein nach seiner eujahrsprcdigt im Januar 19-12 verhaftet worden und im Sommer 
1942 im Kon1.entration-;lager Dachau gestorben war (HUTII 1989: 207). So wie sich die 
Donaucschinger NSDAP des alternden Für'>ten Max. Egon als Alibi und Au;,hängeschild 
bedient hatte (,gt. HLn11 1989: 201 ff). so war nun auch der frühere NSDAP-Kreisleiter 
und jetzige NS-Bürgcrmei;,ter ,um potentiellen Argument gegenüber den Kritikern des 
ßaanereins aw, den Reihen nationabo,ialistisch gesonnener Mitglieder oder der 1SDAP 
sei bst geworden'' . 

Wiederholt l..onnte der Verein in den lcwen Kriegsjahren auch noch auswärtigen Instituti-
onen helfen. So übersandte er bei;,piebwei:-.e am 16. 1.19-13 der Badischen Landesbibliothek 
in Karlsruhe die Hefte 14-21 der Vcrcinschriften zum Aw,glcich für die durch Ausbombung 
der ßibliothcl.. verloren gegangenen Bc:.tünde. 

Zu den letzten erhaltenen Doku1m:nten während des Kriege!'> gehören die Akten über den 
Verband oberrheinischer Geschichts- und Altertumsvereine. der 10 Jahre zuvor vom 
Karlsruher Kultu'>mini;,tcrium ab Arbei t!>gemeinschaft :.rngereg1 worden war (VA K 72). 
Die 1938 von Bader 1usammcnge1rommcltcn SW-deutschen Vcrbiinde trafen sich Anfang 
Juni 1939 in Sigmaringen und bckriiftigtcn ihren Willen Lur Selbständigkeit. Lumal sich 
die von Bader eingerichtete Au<,l..unlhstcllc in Donaueschingen bewiihrt halle. In den fol-
genden Jahren l..amen mindestens die VorstHnde und Archivare wiederholt 1.usammen. 
in Lw ischen jewei 1s vcrMärkt durch einen Vertreter des Berliner Gesamtverbandes der delll-
schen Altertumsvereine. Diese Treffen können nur als l..onspirativ beLcichnet werden. Da;, 
wird besonden, deutlich auf einer von Bader geleiteten Tagung in Sigmaringen am 7.3. 1942. 

ln7Wi!',chen halle nämlich das Batlische Kulwsministerium im nunmehr ,.reichsdeutschen„ 
Ebas;, einen Dachverband oherrheini. eher Geschichts- und Heimatvereine .. ausgerufen··. 
ohne vorher den Ge!>amtverband und die baclisch-schwübi!',chen Vereinigungen LU kontak-
tieren, letztere aber zum Anschlus!-. aufgefordert. Diese. der leichteren Eingliederung der 
clsfü,sischen Verbände in die straffen NS- Strul..lllren dienen sollende Intrige führte zum 
geschlo1>senen Widerstand der badischen Verbände. Bader i,chrieb einen deutlichem Brief 
an den ,u~liindigcn Archivdirektor Dr. StenLel im Mini:,terium und warnte vor „ U111-
01;c:m1isa1imw11·· (29.3.19-12). Inzwischen war auch der Freiburger Geograph Friedrich 
M et, vom Alemannischen Jnstitul hiruugcstoßen. ebenso der Freiburger Theologe Profes-
sor Sauer, während tler sowohl im F.F. Archiv als auch im Breisgauverein als Geschäfts-
führer in Freiburg tätige Joseph LudolfWohleb. stets in engem Kontakt zu seinem Freund 
K.S. Bader. al!-. .. Wa:..senräger„ wirkte: •1 er führte auch wUhrcnd dessen Einberufung zum 
Wehrdienst die Auskunfls:-1clle in Donaueschingen. Wie die umfangreiche Korrespondenz 
erkennen lfü,~t. liefen bei Bader alle Füden zusammen. Bader erstellte vorsorglich einen 
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Satzungsentwurf (VA K 72). welchen er dem Ministerium übersandte. Während sich Stenze! 
emschuldigend als .. Vol/s1recker höhere11 Wi/le11s·· ( 10.4.1942) darwstellen suchte. fuhr 
Metz schweres Geschüti'. auf. Er wandte sich sogar ans Außenministerium. weil er in den 
ungeschickten Versuchen der badischen Regierung, das Elsass LU .,germanisieren"'. einen 
schweren pol itischen Fehler sah ( Brief an Bader. 1.4.1942). Auch im eigenen Mini~terium 
regte sich Widerstand gegen die Zwangsbeglüd.ung der elsässischen und badischen Verei-
ne mit einem neuen. dirigistischen oberrhcinischen Dach verband ' 1• So mw,ste der Minis-
ter endlich nachgeben. Am 19. 1 OA2 stellte Bader ihm den Beitritt de!, Baarvereins ., in 
Aussicht ··. ~obald der Minister ei ne neue Satzung schriftlich be!.läligt habe -eine geradezu 
ironische Situation. 

Schon nicht mehr in Karlsruhe. ~ondcrn aus Straßburg. schrieb der Badische Minister des 
Kultus und Unterrichts erst am 16. Juli 1943 an den Baarverein und übersandte tat!.ächlich 
eine Baders Entwurf weitgehend entgegen"ommende Satwng vom 3. Juli 1943. Darin 
wird den angeschlossenen Vereinen die Regelung ihrer Verlüiltnisse nach innen und außen 
einschließlich der Wahl und Durchführung ihrer A ufgaben Lugestanden und ihnen die Aus-
gestaltung ihrer Veröffentlichungen frei ge!',tellt. Damit waren im Südwesten Deutschlands 
und im Elsass die Gleichschaltung!',bestrebungcn des Dritten Reiches. jedenfalls bei den 
Geschicht:-.vereinen. ge:-.cheiterl. 

So konnte Bader. nunmehr namens der A uskunft:,stelle der Arbeitsgemeinschaft siidwest-
deutscher Geschichtsvereine. \ on Freiburg aus am 6. 8. 1943 dem Donaueschingcr 
Geschichtsverein die Zustimmung empfehlen . .. nac/1dc111 die· Sa1:1111g 11•eitgeltend geii11-
dert 1rnrde11 i.11 und der Zll'ang.1dwrakter ,•ii/lig besei1ig1 i.1/". 

A m 26.11.1943 legte Bader leti'tmalig vor Kriegsende den Vorstandsmitgliedern des 
Baarvereins einen „Bericht und Vorschliige" vor. von ihm selbst als .. Rechenschaftsbe-
richr· ven,tandcn - ein ungewöhnlich deutliches und aufschlussreiches Dokument. Darin 
weist er Lunlichst auf die Pnicht hin. trolL :-.chwierigcr Umstiinde „den k11//11re/fen Bestand 
::.11 sic/Jem 1111d da111i1 das geistige Erhe clurc/J d ie Krie>,:sjahre ltind11rclr::.11re11e1i'· . Sodann 
bemängelt er die ruhende Vortragstiitigkeit - im Unterschied Lu Freiburg, Ronwei 1. Lö1Tach 
und Offenburg - und erkennt die Begründungen dafür. etwa die rigiden Richtlinien des 
Volksbildungswerks. nicht an: .. Was fehlt. ist lediglich der Glaube t111 das Ge/i111-:en 1111l! 

die Bede111sa111kei11111.1·erer Aufgabe ... Er riigt schließlich die Untüt igkeit der Vorstandsmit-
glieder des Baarvereins. denen angesichts 1iickliiufiger Mitgl iederLahlen die Werbung neuer 
Mitglieder obliigc und crinne11 an die vorbildliche Arbeit unter Dr. Barth. Endlich „bcdau-
er!"' er. dass außer ihm kein ein:tiges Vorstandmitglied „der Atifforderung :11r Teilnahme" 
an der „11·ohlgel1111genen Tag1111g „ der südwestdeubchen Geschichtsvereine im M ai 1943 
in Freiburg „Folge gelei.Het „ habe. 

Umer „ IV. Vl'rein.'ifiilm111g „ geht Bader au f die schon 1941 erfolgte Übenragung der Gc-
schiiftsführung an Karl Wacker ein und dankt ihm miffallend knapp für die „ Übem ah111e 
dieses A1111es" auf Kricg~daucr, um einige Sütze weiter der Schriftllihrcrin Therese Müller 
.. a/1.\driicklichen Dank„ Iu Lollcn . .. deren i·ie(fachC' lnm1spm d 11whme sie nicht abgehal-
ten lw t. auch dil! lm(fende11 Gc•.,chiifte 1111.w rl'r Vereinigung : 11 fiiltren ··. 

Z uvor begrüßt er den NS-Bürgermeister Sedclmeyer als neue). Vorstandsmitglied. um fort -
1ufahren: .. Nach dem Tode 1111sere., Vorstands111i1g/ieds D,: f-leinrich Feurs1ein isl dessen 
Stelle neu :11 hC'sl'/-:,en ", wofür er den Villingcr Kaufmann J . Honokl wegen des~cn lebhaf-
ten Bemühungen um uen Verein vor!--chlügt. Der - wie erwühnt - kurz vor der Berufung 
Sedelmeycr). in Dachm1 umge" ommene Pfarrer und Kunsthi :-.torikcr Dr. Fcurstc in war ein 

102 



sehr üiliges Vereinsmitgl ied und versäumte nach Ausweis der Protokolle auch keine Vor-
standssitzung. Wenn Bader nicht. wie üblich. zuerst des Toten gedenkt. sondern vorweg 
den NS-Repräsentamen Sedelmeyer begrüßt, so vermeidet der Taktiker einerseits den fata-
len Schluss. dieser sei sozusagen Fcurstcins achfolger: andererseits weist er auf den tat-
sächlichen Kausalzusammenhang hin. den damals jeder achdenkliche ohne ausdrückli-
che - und gefährliche - Erklärung verstehen konnte. 

Fast im Befehlston schließt Bader .,als Vereinsfiihrer·· mit der Aufforderung, sich schrift-
lich bis zum 10.1 .1944 zum Bericht. ·einen inzwischen getroffenen Maßnahmen und sei-
nen Vorschlägen LU iiußern: .. Schweigen gilt als Z11sti11111111ng '·. Dieses immerhin 6-seirige 
Schreiben Baders ist ein Dokument merklicher Unzufriedenheit. ja - bedenkt man die 
Umstände- harscher Kritik am mangelnden Engagement der Vorstandschaft für die „be-
deutsmnen ·· Belange des Vereins. 

Dabei gingen Baders Initiativen in dieser schwierigen Zeit auch speziell für den Verein 
noch weiter. So verabredete er mit dem Engener Willy Wetzei noch im Januar 1944 den 
Zusammenschluss der 1939 gegründeten .. Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde. atur-
schutz und Burgcnpncge im Heg,lll„ mit dem Verein für Geschichte und Naturgeschichte 
der Baar. .. Meine Meinung ... 1dire, {/(Iss man die eml,~iiltige Bereinigung dieser Sache 
11ich1 auf Kriegsende 1·erschiebe11 soll1e. Kein Mensch weiß, 1rie l(l11ge das noch geht und 
was noch alles kommt. Was man 11111er Dach 1111d Fach beko111111e11 kann. sollte 111c111 nicht 
aufschiebe11 ··. schrieb er am 12. 2. 1944 aus Freiburg, wo er seit 1942 auch als Dozent der 
Universität wirkte; von dort war er auch ofl für den Baarvcrein tätig. Baders Anweisungen. 
den Briefwech~el und die Aktenführung. erledigten in Donaueschingen die Schriftführerin 
und F.F. Bibliothekarin Therese Müller sowie Archivsekretär und Vereinsrechner Hermann 
Wicser. während Wackers Spuren unauffällig sind. 

Tatsächlich wurde der formale Zusammenschluss nach Genehmigung durch beide Vereine 
in einer Vereinbarung vom 21. Juni I9-W vollzogen. Allerdings sollte diese Fusion keine 
Wirkung mehr entfalten. erfolgte doch bereits am 11. September 1944 der letzte Pauken-
. chlag für die siidwestdeutschen Geschichtsvereine: 

„Zur Ven,·irklich1111g des 101ale11 Kriegseinsat::.es 11·ird hiermit fiir den Bereich der 
Geschichts- und Altertumsvereine in Baden 1111d dem Elsaß mif A11ord111111g des Herrn 
Reichsta11/wflers besti1111111: Sämtliche Geschichts- 1111d Hei111mverei11e haben einschließ-
lich der Herm1.1·gabe ihrer Zeitschriften den ße1rieb ei11::.11stellen ... 

Der Mitstreiter Baders auf der Donaueschinger Tagung von 1938. nun aber vom Reichs-
stallhalter instrumentalisiene und zum Befehlsvollzug veruneilte Verbandsleiter Archiv-
direktor Dr. Stenze!. fügte dem „Rundschreiben 1944 11-- das trostvolle Schlusswort hinzu: 
. .Es lwndefl sich 1111r 11111 ei11e MqfJna/1111<: auf Zeit. Ich hoffe und wünsche. dass nach 
erru11gene111 Endsieg die Vereine. im Bewusstsein. ihre Pjlicl1t gege11iiber der Ge.,·a1111hei1 
selbstlos erfiillt ::.11 haben. die Tä1igkeit mit neuem Schwung wieder a11f11el1111e11 ll'erden. 
Ich bille 1m1 Voll::.11gs111eld1mg ·· .''' 

Es i. t kaum anLunchmcn, dass noch viele Vereine der Vollzugsmeldung nachgekommen 
sind. Jedenfalls bcsiw der Verein für Geschichte und aturgeschichte der Baar darüber 
keine Schriftstücke und führte auch bis llllll Kriegsende 1945 keine weiteren Akten. Der 
.. End. ieg·· blieb aus. Aber zutreffend war da Schlusswort in einer Hinsicht dann doch: 
Das Ende des Dritten Reiches gab dem Verein für Geschichte und awrgeschichte der 
Baareine neue Chance zu einem weiteren Anlauf. 
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Schriften und Quellen (soweit in den vorigen Beitrügen noch nicht erfasst) 

Archi, de~ Vcr.:-in, für Gc~chiclllc und a1urgc,chid11c der Baar (VA): 
1) Fa,7ikcl: Kon-c,pomlc111 mi1 Gclchncn. Vcrcincn. Pri"11c11. Behördcn u,w. 1932-1949 (VA 

K 66/1) 
2) Fas1il,.el: Schriflen 1932 ff(VA K 67/3) 
3) Fa~,,jl,.el: Zusa111111cni..u11fl ,w-dcu1,chcr Gcschichtwercinc 1939. 1940-1942 ( VA K 72) 
4) ras1ikel: Gc~anll\erband 1)1~ch. Allenumwcreinc 1938 ff(VA K. 72. K 72 b) 
5) Mappe: Korrc,poncle111 K.S. Bader/Wohlcb 1941 - 1942 (VA K 72 b) 
6) On.lner: Protol..ollc über Mi1glied,, ersammlungcn uml Vomandssi11ungen 1932-1968 (VA 

K 83) 
S1aa1sard1iv Fn:iburg: Be,taml D 180/2. Für Überla,,ung betreffender Kopien danl..e ich Hem1 W. 

Hilpen heolieh. 
B \llH(. K.S. ( 1972): Zum Tod ,on Professor Dr. Heinnch Büttner. Schriften der ßaar 29: 6-7. 

Donaueschingen 
ß \l>I R. K.S. (in Vorbcreilllng 2()06): Erinncrungen. Herau,gegehcn u. kommen1ien von H. M ,1 RI R. 

Schriften der Baar. 49. Donaue,chingen 
l-11 111. V. ( 1989): Donaueschingen - Stadt am Urspnmg der Donau: ein On in seiner ge,chichtlichen 

Ent\\icklung. Hg. Stadt Donaue,chingen. 292 S .. Thorbccke-Vcrl. Sigmaringen 
On. H. ( 1979): Da, Land Baden im Drill..:n Reich.- In: L"o,~v1•"11R ,11 1. P01111srn1, Bnrn l\<ö ß \l>t ,. 

W1 Rrl 1.~1111 RU ( l lg): Badische Ge,ch1chte. Thei,,- Vcrlag Stu11gan. S.184-20.5 
R11rn11 1.G.11970): Kuoer Riickbliek auf den Weg de, Verein, für Geschichte und Na1urgeschichte 

der Baar. Schriften der Baar 28: 7- 17. Donauc,chingen 
V1-R1" 1-l R G1.~n11C'II n. l ,n N \l l R<.i \( 111< 1111 ni B ,~R (Hg) ( 193 1- 1942): Schriften der Baar 18 

( 193 1 ). 19 ( 1933 ). 20 ( 1937). 2 1 ( 1940. er,chicncn 1942). Donauc~t:hingen. 

Anmerkungen 

1) Wahr,cheinlich ha1 Johne \einen Mi1,nr,it1cnd..:n gar nich1 er,t gefragt. Die Kommunikation 
1wi,chen den heidcn i,t offen,ichtlich nicht ,ehr eng gcwe,cn. Bei einem vergleichbaren. 
allcrding, spätaen rall 1cigtc ,ich Wael..er ühcrrJ,ch1. da~, ein Vonmg. den er bereits mi1 dem 
Referenten für die ,011 ihm gdei1ctc Volk,hnch,ehulc ,crnbrcdet halle. nun plöu:lich, on Johnc 
für den ßaarverein abge,chlo.,...en und angekündigt wurdc (2.2. bz\\. 9.2.1954: VA K 67 b). 

2) Hier1u vemicrl..t da, Prntol-.oll der Au,sdrn",it1ung ,om 9.10.35 (VA K 83): .. A/11.' A11.1-
,c/1111.1111i1glinlcr 1i11d ,ich ei11ig, d{/.\.\ ein A11fgd1e11111111·re1 Verci11~ im Vol/...1bild1111g.11t"erl... 
wie1'.1 oach diese// Rich1/i11ic11 gt•.1Cheltrn soll, dm Ende 1111.,ererTä1igkeiJ 1111d unsere., l\!irkem 
wiirt• 1111d wohl V<'l"t:i111· ll"ie dl'I" 11111cn· 11ich1 i11 c/i•11 Ra/11111·11 dieser Gesell.1c/1ajit!111111d \lereine 
~eltiirc11 .... Der Vor.,i1:;e11de wird heu11(1rug1 dieshc:;iiglich 111i1 tfp111 Krefasch11/1111gsll'ircr /Wck-
1pracllt' :;1111eh111c11 ••. E, i,t hcl'rcmdcnd und bemerkenswert. dass Johnc 1rot1 der crwühntcn 
Un1erMüt1ung durch da, Karlsruher MiniMcrium cN aufgrund de, Vorstand,hc,chlu"es 
tfüig "ird und darüber crsi 8 Monate \piitcr in dcr fo lg..:nden Au~schus,,i11ung ,. 29 . .5.36 ( ! ) 
,owie über eine Rücl..,prachc mit Prof. Eugcn Fehrle (Hoch,chulrefercnt im Badi,chen Kul-
tu"11ini,terium) bcrichlet. Er erwiihm den 1ugesag1en Schutl durch Minister Otto Wacker: 
die,ersci ,.in Baden der Pm1el..1ordi,•"•r \/(•n·inig11ngc•111111d a11 dic.1e11 sol/1e11 wir 1111.1. w,•1111 
l't//1 irgl!lldt:in1·r Seile Scltwierig/..ei1rn e111.,1ehc11 ... halten. Die Vermutung. da,, Johnc hier 
. .1wciglci,ig"' fährt." ird erhiinc1 durch die Erinnerungen von K.S. Bader(in Vorberei1ung für 
Band 49 der .. Schriften der Baa('). in denen ,ein kühle, bi, gespanntes Vcrhliltnis ?U Johne 
1ur Sprache kommt. 

J) Scdelmcycrs Verhiilt11i-.1u111 Baancr.:-in und 1u K.S. Bader wird näher beleuchtet durchAl..ten 
de, Staatsarchiv~ Freiburg (Bestand D 180/2) auf die mich HerrW. 1 filpen hinwie, nnd deren 
Kopien er mir frcundlich,1 überlid\. Bader war wegen ,einer Ehe mit der Wiener Jüdin Grc1e 
Wei,, in berufliche Schwicrigi..ci1.:n geraten. wc"' ..:gen er 1937 ,on Prinz Ma.\ lll Fürstenberg 
1u111 Leiler des F.F. Archiv, berufen wurde. Seddmcyer führt in ,einem Entm11ifi;,icrung~-
,·crfahren ( Rcvi~ions- b7\v. Spruchkamrnerverfahren) an. da,s er seinerLeit gegen dieJ\b,icht 
de, Prin,cn Max. Bader in Dicn,t 1u nehmen. i..cinc Bedenken erhoben habe. womi1 Bader 
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.. ,rieder sei11 Fortko111111('1r· gehabt habe . .. Bald darauf u·urde l lerr /)1: /Jader der .~e.1chiifl1-
fiihre11de Vonwml de, hie1ige11 Vereinsfiir c,,,cl,ic/11,, 11ml Na111rge.1chichu•. Diewr Verein 
11·1mlea11cl1 einmal 1•11n ei11ig1'n Übffeifrigen a/1 anriicl1ig he::.dc/111et. Um die.,er \lerdiid11ig1111g 
,1111::,llll'l'ichen. kam I /err JJ,: Bader ::.11 mir und hat mich gebeten. dem \lerein als Vontmu/,. 
111itglied hei::.111re1e11. 11·11s ~e.1du•he11 isl 1111d 1/err Dr. Bader fiir die Z11fo11Ji Ruhe hatte:· 
(Nr.22-t526/6). 
In seinem E111la~tllng~,chreiben für Sedclmeyer hes1ätigt Print Max (v. 10.7.1948) dic~c 
Dar~tcllung Sedclmeyers nicht direkt: do<.:h 1iticrt er aus einem Sclm:iben Baders (ohne 
Datum). in wekhem es heillt: .. oh 11ml wie„ Scdclmeycr,einc (Baders) Einstellung erleichtert 
habe. wi~se er nicht. Richtig sei. dass .. der Vorsw11d des \lerei11sfiir Geschidue 1111d Na1111·• 
geschichte im Ja/ir(' /938 be.1chlusse11 hat. H,,,-n, Sedelmeyer ::.11 hit1c•11. i11 de11 \lar.11mul 
ein-::;111ret,·n. da der Verei11 in ,•im.-111 .,1e1ige11 Ahll'ehrkampf gegen da., Volk.1/1ild1111gs11·er~ 
.11a11d 11nd der VorMwul g/a11h1e. clurcl, f-lerm Sedel111eyer ll'ir/...mme Hilfe -::.11 erl,a/1e11. llerr 
Sedelmeyer stand dem \lerei11 mwli d11rclw11.1· po.1·i1il-gege11iiber und lua niemal~ beanstwulet. 
dass ll'ir d11rcl1 um/ durch unpuliti.,che. kirchen/re1111dliche 1111d dem Na1io11also:ialis11111.1 
kei11esll'eg.r wmlcrlicl, w11 Her:c11 liegende Tl11•mt1W belw11de/J1.'1/'· {Nr. 22-t526/3). 
AllcrdingsMimml da\ Bader ,ugc,chricbcne Datum für den VoNandsbcsehlussnkht rnil den 
Verein~aktcn überein. wonach ScdclrneycrcN 19-12 ,um Eintritt in den Vor,tand aufgeforden 
"urdc. Und Bader selbst ,eh reibt denn auch im gleichen Verfahren (Nr. 22-U26/3 vom 
7. 7 .19-18 ): .. Er ll'urde 111!( Vor.1cl,/ag 1·ersc/1il'dc11er Vorstm1ds111i1glieder i11 den Vl/rs1a11d de., 
\1<•rl'i11.1 fiir G<•schiclt1e 1111d NmurgC'lchichr,• d<'r Baar gell'üh/J. da man sich 1'<111 seiner 
Mitll'ir/..1111g al., Biirger111ei.,u,r ei111• Fürderu11g de.1 Vereins 1·ersprach: :11 einer eige111/iche11 
Milll'irkung Sede/111eyer.1 i,·1 e1jedl/ch 11ic/111m•hr gekl/111111e11. 11·eil die Kriegsltige in:ll'ischen 
eine produkth·e Arhei1 1·erhi11clen l,1111e.·· 

-1) Jol,cph Ludolf Wohleb ( 1882-1960) unterhielt einen regen vertntulichen Bricfwc<.:h,el mit 
Bader (VA K 72 b). Er hatte al, Ge,ehiiihl1ihrer del, Brei,gau,erein~ und L.mde,hii.toriker 
auc:h 8e1.iehungcn ,u dem einflu,,reichen. allerdings politi,<.:h umstriuenen Freiburger 
Geographen Friedrich Mett.. dem Gründer des .. Alemannischen Instituts". und mit ihm über 
die Pliine de~ MiniMcriums gesprochen. Er leihe die~e~ Bader mit dem Bemerken mit. da,~ 
man l,ich von Met7 nichl bcnul/.cn la,,cn dlirfc. ihn aber durdiau, bcnulLen 1-.önnc. Zur 
Per,;on , . .auch H. W11°s1'R ( 1966): Jo~cph Wohh:b. Schriften der ßaar '.!6: XXII ff, Donau-
e,chingcn. 

5) Zwi,chenden Freiburg.emJ.L. Wohleb(dernährend Baden,Militäneit auchdieAusl-.unft1,~tclle 
der ,w-deutschen Vereine leitete) und Prof. Sauer einerl,ei ti. ~owie den Karlsruher M ini,te-
rialbcamten Dr. Gärtner und Dr. A,al anderel",eih. hauen Ge„priiche ,1augefunden. in denen 
let1tcre ,ich der Auffas,ung tler badi~<.:hen Vereine anschlos~en und ihren Einllus, - Gärtncr 
war Ministerialdirektor - bei Mini„ter Wacker gehend machten (VA K 72). 

6) J. L. Wohlebschildcrt in einem Schreiben vom 8.9.53 (VA K 67 b) an den Verein f. Ge~chichtc 
des ßoden,ee,. Verdn r. Geschichte der Baar. die Arbcit~gemein,chaft Marl-.griitlcrl:rnd und 
den Verein der Ge,chid1tc Miudbaden,. das Ringen um den Dachverband 19-12 au~ ~einer 
Sicht. Der 1ufolge war tlamab ,eite1h de, ReiclNaUhahers. im Auftrag des Unterricht,-
mini~tcriums. vertreten durch Dr. Stcnzcl. eine .. Zwangsvereinigung" mit den elsässischen 
Verbänden, orgel,ehen. Wohleb wörtlich: .,A/.1 man 111i11111.1· 11icl111•i11ig wurd,, - ich eri1111<'1'e 
mich 111i1 Gen11.1.1 a11 j1'ne., Km::.- und Mii11.w.1piel. bei dem i11de.1 d,•r K(lfer die Mi/11.1/ein 11ich1 
:11Ji·esse11 bekam- , lua 11111111111sjede.1 Sd1rifi11111111111/.1c/1ließlic/1jede Verei11.1tiiligkei1 ,·,·rb01e11 ... 
Die,-e Sicht deckt sich allerdings weder zeit! ich noch sachlich mi1 der Aktenlage. der zufolge 
die Absicht einer .. Zwang,bcgllickung" jeden fall, mit der Vorlage der neuen Satzung durch 
da_, Minbterium 19-ß rückgängig gemacht ,, unle. während da, Vercins,·erbot cN 191W 
gegen Kriegsende at"gc,prochen wurde. Ob 1rot1dcm ein hintergründiger Kausalzusammen-
hang zwiscl1cn dem WidcNaml der badischen Vereine und dem endlichen Vereinsverbot 
bestand. bt ohne weitere Quellen. etwa de~ damaligen badi~chen Ministeriums. nicht zu 
bean1wonen. 




